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FImt liever Ceil.
Me Ortspolizeibehörde» und Köirigl. Gendarmen des

, Kreises.
-Äi, Monat April  d . Js . sind dahier folgenden Per-

i, Jagdscheine ausgestellt worden:
p Entgeltliche JahrcSjagdscheine:

im 29. IV . 15 . für Joh . Hartmann VII . zu Thalheim.
Am 29. IV . 15 . für Karl Poths , Landmann zu Kirberg.
Lm 29. IV . 15 . für Justizrat Rintelen zu Limburg,
iujmburg,  den 4 . Mai 1915.

Ter Landrat.

erc Schick

Aufruf
ir Sammlung eines Kapitals zur Unter¬

stützung erblindeter Krüger.
An alle diejenigen , die daheim geblieben sind und die nicht

«rssm können , was es bedeutet , im Granatfeuer zu stehen;
, guc diejenigen , die im glücklichen Besitz ihres Augenlichtes
, wird die Bitte gerichtet , mitzuhelsen an der Sammlung
zKapitals für ganz erblindete Krieger des Land¬

ers nnd der Flotte.
i Uesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , die mit

ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben , eine
dauernde Unterstützung , sei es aus den Zinsen des zusammen¬
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zu ermög¬
lichen , wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese
tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen
Frühlings niemals wieder schauen . Es fott versucht werden,
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen ; etwa
250000 Kronen , für den gleichen Zweck gesammelt worden,

von Kessel,
Generaloberst , Gencraladjudant Seiner Majestät des Kaisers u. Königs,

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin.
von Loewenfeld,

General der Infanterie , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers
und Königs , Stellvertretender kommandierender General des Gardekorps.

Albert Prinz zn Schleswig -Holstein,
Oberstleutnant , zugeteilt dem stellverkrelenden Generalkommando

des Gardekorps.
Erbmarschall Gras von Plettenberg -Heeren,

z. Zt . Adjudant bei dem Oberkommando in den Marken.
Dr. von Schwabach.

Chef des Bankhauses S . Bleichröder , Rittmeister der Reserve.
Geh . Medizinalrat Prof . Dr . P . Silex , Berlin.

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron des 1, Garde-

Dragoner -Regiments in Berlin , als Schriftführer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus 8 . Bleich-
röder , Berlin W., Bchrenstraße 63 , erbeten.

Postscheckkonto Berlin Nr . 493

Verordnung.
Auf Grund der § § 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen an

Kriegsgefangene , das unbefugte Verkaufen , Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
§ 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem,
Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 25 . November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von  E a l l,
General der Infanterie.

Adtlg . lila . J .-Nr . 44110/3575.
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Großes Hauptquartier, 10. Mai. (SB. T. B. A mtlich.)
An der Küste machten wir in den Dünen Fortschritte in
Richtung auf Nicuport, nahmen mehrere seindliche Grä-
ulld Maschinengewehre. Ein Gegenstoß des Feindes

Md der letzten Nacht gelangte bis an Lombartzhde her-
vurde dann aber völlig zurückgeworfen. Auch in Flan-

kannHW tourbc wieder nach vorwärts Gelände gewonnen. Bei
«zeigen nicht!« "lomi Hoek machten wir 162 Engländer zu Gefangenen,
lenthalt eispw Südwestlich Lille setzte der als Antwort auf unsere Er
stsstelle f ’a Galizien erwartete große französisch - eng-1 a<«,rei«I Ay griff  ein. Er richtete sich gegen unsere Srel-
l *1 S*"Mi, von östlich Flenrbaix—östlich Nichebourg—östlich

elles, in Ablain, Garcncy, Neuville und St . Laurent
Anas. Der Feind— Franzosen sowie weiße und farbige

-Mder— sührtc mindestens vier nene Armeekorps in den
neben den in jener Linie schon längere Zeit verweil

'.Krüfteu. Trotzdem sind wiederholte Angriffe fast überall
w starken Verlusten für den Feind abgcwieseu worden,
dksvvdkre war das bei den englischen Angriffsversuchen
Dl Etwa 500 G ef a n g ene wurden gemacht. Nur

Gegend zwischen Carency nnd Neuville gelang es dem
^r , sich in unserer vordersten Linie sestzusetzen. Der
Angriff jst in, Gauge.
"dnch, von Steinabrück im Fechttale warfen wir den
' "kr sich unmittelbar vor unserer Stellung in dichtem

kwgenistet hatte, durch Angriffe zurück und zerstörten
..Graben.
«Ms intfc rcr Luftschiffe belegte heute früh den
Pen Lrt Southend an der Themsemündnng
k""Sen Bomben.

Oberste Heeresleitung.
Dünkirchen ernent beschossen.

^ " ^ vhagen,  9 . Mai . ( T .ll .) Die „ Times " meldet,
* e Festung Dover vorgestern von einer neuen Ka-
z. -an MErch

den ganzen
von Dünkirchen gezittert habe . Düs Bombardement

regelw^ ^ ganzen Kanal . Die Schüsse erfolgten
«Titer' 3i^ e.n Zwischenräumen und stammten von aller-

: ^ rtillerte.-|et>n Dover Hin und wieder erzitterten sämtliche
. . . (B . T .)

Englische Melvnng über Ppern.
^ ° n , 10 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) Die

wrl ' meldet aus Rotterdam : Zoll für Zoll rücken
wischen

iJj! ^uglände
Aschen Fuü »

gegen Apxrn vor , trotz des hartnäckigsten Wider-

-' aria

c Um den Besitz der Höhe 60 , wo
Fuß gefaßt haben , finden harte Kämpfe statt.

Französisches.
beri* V+ 9 ' Mai . (Privattelegramm .) „ Euerre So-

8 t>atz in einem Platze (dessen Name von der
" ' chen worden ist ) 700 "Artilleristen des 6 . Ko-

Dskn ^ uts , die man an diesen Platz getan habe,
etz einen event . Zeppelinangriff zu verteidigen,

^chlendrianleben führen . Ni <Ms , weder Frauen,

noch Automobile , sei den Herren zu teuer . Die öffentliche
Meinung dieses Platzes , zu dessen Verteidigung ein Dutzend
Soldaten reichlich genügten , sei mit Recht aufgebracht und
verlange , datz man die Nichtstuer auf die Front schicke.
Dieselben hätten sich gerühmt , kein Mensch könne sie znm
Fortgehen bringen , da sie den Frauen zn nützlich seien.
„Homme Euchaine " wendet sich gegen ähnliche Miß stände
und verlangt Mahregeln gegen eine gewisse Kategorie Frauen,
die die Soldaten in vielen Städten mit offenen Armen em¬
pfingen . Infolge auLgebrochener Verseuchung vieler Truppen
würden Kämpfer der Armee entzogen , für welche dies eine
Gefahr bedeute.

Zur  Versenkung der „Cusitania“!
Haag,  9 . Mai . ( £ .11.) Die englischen Blätter äußern

die Vermutung , daß die „ Lusitania " von einem Untersee¬
boot des U . 36 -Typ . torpediert wurde . Die Bemannung
des Kohlendampfers „ Fulgent " , der von einem dieser neuen
Boote versenkt wurde , schildert es als eine Art unterseeischer
Kreuzer , der 400 Fuh lang , mit 6 Torpedorohren und einer
schweren Kanone armiert sei . Dieses Unterseeboot könnte
wochenlang kreuzen , ohne dah die Vorräte desselben einer
Erneuerung bedürften . „ Daily Chronicle " meldet , dah die
„Lusitania " keine Kanonen hatte und keineswegs ein Hilfs¬
kreuzer war . Vor einiger Zeit habe die amerikanische Re¬
gierung erklärt , dah Schiffe , die Kanonen führten , interniert
werden solle n . Seit jener Zeit sei kein transatlantisches
Schiff unter englischer Flagge oder gar bewaffnet gefahren.
Auch die englische Admiralität dementiert die Meldung , dah
die „ Lusitania " mit Kanonen armiert war . (23. Z .)

Genf,  9 . Mai . ( £ . 11.) Lyoner Blätter nach zu
urteilen , hat die Versenkung der „Lusitania " in Frankreich
die größte Aufregung heroorgerufen . Dah die Passagiere
durch den deutschen Botschafter in New - Porker Blättern ge¬
warnt wurden , den Dampfer zur Ausfahrt zu benutzen,
nehmen die bis jetzt bekannten Kommentare über die Ver¬
senkung zum Anlaß , die Versenkung der „ Lusitania " als
ein mit Ileberlegung ausgeführtes Verbrechen hinzustellen.
Man rechnet damit , daß Amerika diesmal keine Konzessionen,
sondern bitter Ernst machen werde und rechnet mit einem
diplomatischen Zwischenfall , der für Deutschland die schlimm¬
sten Folgen haben könnte . Weiter wird darauf hingewiesen,
dah es notwendig sei, damit nicht weitere Menschenleben
gefährdet werden , den Ueberseeverkehr der Personendampfer
zwischen Frankreich , England und Amerika ganz einzustellen.
Nach andern Meldungen sollen bereits Maßnahmen ge¬
troffen worden sein , um ihn auf das notwendigste einzu¬
schränken . (B . T .)

Die „ Lnsilania " ein Kriegsschiff.
Amsterdam,  9 . Mai . (Etr . Frkft . ) Die englische

Admiralität hat geleugnet , dah der Dampfer „ Lusitania"
bewafiner gewesen , sei . Demgegenüber steht ein Artikel von
Archibald Hurd im „ Daily Telegraph '̂ vom Samstag . In
diesem Artikel heiht es : „ Es bestanden nur zwei Schiffe
bei der britischen Handelsmarine , die auf Grund ihrer Schucl-
ligkeit und ihrer Kanonen sich selbst schützen konnten . Das'
eine war die „ Maureta 'nia " und das andere die „ Lusitania " ,
die gestern an der irischen Küste durch ein deutsches Unter¬
seeboot zum Sinken gebracht wurde . Diese beiden schiffe

waren die einzigen , die von der britischen Admiralität für

den Dienst als Reservehandelskreuzer eingestellt worden waren,
die jedoch nicht am Kriegsdienst teilnahmeN , sondern denen
erlaubt wurde , ihre Fricdenstätigkeit weiter fortzusetzen.
Diese Schiffe wurden aus Anregung der britischen Regierung
gebaut , die für d en Bau selbst auf Grund eines im Jahre
1903 angenommenen Parlamentsbeschlusses die Gelder auf¬
brachte ." Der Korrespondent setzt dann auseinander , dahj
es der Negierung darum zu tun gewesen sei, Schiffe mit
besonderer Schnelligkeit zu erhalten . Auf Grund eines Ab¬
kommens mit der Regierung wurde der Cunard - Linie zu
mäßigem Zinsfuß von 2Vi Prozent die Summe von 2 600 000
Pfund zum .Bau der , ,Mauretania " und der „ Lusitania"
übergeben , die alle anderen Schiffe übertreffen sollten . Auf
diese Weise wurde das „ blaue Band " des Ozeans wieder
erhalten . Für das Schiff waren ungewöhnliche Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden , um die Stärke seiner Hülle
durch wasserdichte Schotten und Vervielfältigung der Ab¬
teilungen zu vergrößern . Dem schiffe wurde auch eine
mächtige Bewaffnung mit Schnellfeuerkanonen gegeben . Und
das ist alles . Es wurden die nötigen Schritte getan , dem
Schiffe eine besonders eingeübte . Mannschaft von Reservisten
der Marine zu geben , die die Waffen deS Schiffes in wirk¬
samer Weise bedienen konnten . Der Gedanke war , daß die
„Lusitania " nicht selbst an einer .Marineoperation teilnehmen
sollte , aber dah sie , falls sie einem feindlichen Kreuzer
während des Krieges begegnen sollte , in der Lage sei , bei
raschem Volldampf ihren Gegner mit ihren Kanonen sich
vom Leibe zu halten , selbst wenn es dem Schiff nicht ge¬
lingen sollte , den Gegner zu beschädigen . Der Korrespon¬
dent führt weiter aus , daß die große Schnelligkeit des
Schiffes eine große Sicherheit gegeben habe , daß aber ein
im Abstand von einer Viertelmeile abgegebenes Torpedo
das Schiff innerhalb einer halben Minute erreichen konnte,
und daß die „ Lusitania " bei ihrer außerordentlichen Länge
in dieser Zeit höchstens eine Strecke gleich dem Doppelten
ihrer -Länge zurücklegen konnte , so daß sie immer ein gutes
Ziel für ein Unterseeboot bilden konnte , selbst wenn das
Unterseeboot nur 15 Knoten laufen konnte . Asm' Schlüsse
untersucht Archibald Hurd die Frage , ob die englische Ad¬
miralität eine Untersuchung zulasjen würde , falls diese von
Amerika beantragt würde . Er sagt , bei Verlust von Kriegs¬
schiffen wiesen die Marinebehörden stets eine Untersuchung
ab ; die „ Lusitania " sei jedoch nicht ein Kriegsschiff , sondern
ein Handelsschiff gewesen , auf dem viele Amerikaner reisten.
Schon allein die Fragen ob die Admiralität eine Unter¬
suchung -znlassen wird oder nicht , mit anderen Worten ob die
Admiralität die „ Lusitania " für ein Kriegsschiff ansehen
wird oder nicht , beweist zur Genüge , daß man es bei der
„Lusitania " mit einem Hilfskreuzer , also mit einem Kriegs¬
schiff zu tun hatte.

vir feiti<UidKti lüarineverluste.
Berlin,  9 . Mai . (SB. T . B . Nichtamtlich .) Aus zu¬

verlässiger Quelle wird bekannt , daß außer den bisher als
verloren gemeldeten englischen Unterseebooten auch die Boote
„E 11 " und ,.E 2 “ im Verlaufe des Krieges untergegan¬
gen sind . Die Zahl der englischen Unterseeboote , deren Ver¬
lust nuninehr einwandfrei feststeht , erhöht sich dadurch auf
10 . Außerdem hören wir von unterrichteter Seite , daß Ende
des vorigen Jahres der französische Panzerkreuzer „ Montcalm ' ,
anscheinend infolge Strandung , verloren gegangen ist.



Der Unterseebootskrieg.
London,  9 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.» Meldung

des Reuterschen Bureaus .) Die Admiralität meldet : Deutsche
Unterseeboote versenkten in der Woche, die arm> 5. Mai
endigte , fünf britische Handelsdamipser von zusammen 11 000
Tonnen und sechzehn Fischersahrzeuge von 3000 -tonnen.
Die Ankünfte und Abfahrten aus den britischen Hafen
wahrend der Woche beliefen sich auf 1604.

Rotterdam,  9 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .» Aus
zuverlässiger Quelle wird bekannt , daß außer den bisher
als verloren gemeldeten englischen Unterseebooten auch die
Boote ,E 11" und „E 2“ im Verlaufe des Krieges unter-
geqanqen sind. Die Zahl der englischen Unterseeboote , deren
Verlust nunmehr einwandfrei seststeht, erhöht sich dadurch
auf 10 . Außerdem hört man von unterrichteter Seite , daß
Ende des vorigen Jahres der französische Panzerkreuzer
„Montcalm " , anscheinend infolge Strandung , verloren ge-

flU" 9J c f [ in , 10 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.» Die „B.
Z ." meldet aus Amsterdam : Der als Vorpostenfahrzeug
dienende Fischdampfer „ Scottish Queen " wurde , dem „ Daily
Telegraph " zufolge , in der Nordsee auf der Höhe von
Aberdeen durch ein deutsches Unterseeboot versenkt,  die
Mannschaft wurde in Aberdeen gelandet.
Ein englischer Truppentransport unter dänischer

»ykagge.
Berlin,  9 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.) Nach Mit¬

teilungen aus zuverlässiger Quelle ist einwandfrei festgestellt
worden , daß der englische Truppentransportdampfer „Nor-
rian " auf der Fahrt von Liverpool nach St . Nazaire vom
3 . bis 15 . Februar unter dänischer Flagge gefahren ist.
Erst beim Einlaufen in St . Nazaire hat das Schiff die eng¬
lische Flagge gesetzt.
Ein französisches Urteil über unsere und die österreichischen

Unterseeboote.
Paris,  9 . Mai . (Privatielegramm .) Admiral K .,

der militärische Mitarbeiter der „ Information " , widmet den
Unterseebooten von neuem einen längeren Artikel und hebt
die sehr aktive Tätigkeit der deutschen Unterseeboote hervor,
welche gegenwärtig den großen englischen Chalutiers schweren
Schaden zufügten . Ferner spricht sich Admiral K. sehr lobend
über die österreichischen Unterseeboote aus und schreibt : „ Be¬
züglich der -Torpedierung des „Leon Gambetta " , dessen Ver¬
luste viele Personen mehr bewegt , als Grund hierzu vor¬
handen ist, muh ich erklären , daß sich die öffentliche Meinung
über den technischen Wert der österreichischen Marine täuschte.
Die französische Marine hatte immer für die geschickte, ar¬
beitsame und energische österreichische Marine besondere Ach¬
tung . Man wußte , daß sich die Marine den Unter !erkämpf
zum speziellen Studium gemacht und an der Herstellung
von Waffen , Minen , Torpedos und Unterseebooten gearbeitet
hat . Verdankt man nicht der großen Fabrik in Fiume
die Herstellung der Automobil -Torpedo , System Whitehaead,
die heute noch nicht von einer gleichartigen Waffe übertrofsen
sind . Die österreichische Marine fabrizierte die ersten Blockade-
Torpedos und deren sinnreiches System der Verankerung,
dies darf übrigens nicht erstaunen , denn die dalmatische
Küste eignet sich vorzüglich zum Gebrauche dieser Waffen.
Aus jeden Fall sind die österreichischen Unterseeboote genau
studiert und diese Waffen von unbestreitbaren Wert " .

)ti itl.KnMiMer.
Großes Hauptquartier, IO. Mai. (WT .B. Amtli  ch.)

Die Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist unverändert.
Trotz aller Versuche des Feindes, durch eilig mit der Bahn

oder Fußmarsch hcrangesührte neue Kräfte unsere Verfolgung
ausznhaltcn, warfen die verbündeten Truppe» der Heeres¬
gruppe des Generaloberstenv. Mackensen auch gestern den
Gegner von Stellung zu Steilung zurück und nahmen ihm

über 12 000 befangene
nebst vielem Material ab. Die Zahl der von dieser Heeres
gruppe allein seit dem2. Mai gemachtenG es a u g c n e n
steigt damit auf über  00 000 . Unsere Vortruppen nä
Herten sich dem Stebuiez-Abschnitt und erreichten die Brczc-
zanka sowie den unteren Wislok. Die Verfolgung geht
»orwärts. - ,

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  IO . Mai. (W.T.B. A mt l i ch.» Der Kaiser

sstouf dem südöstlichen Kriegsschauplatz eingctrosfen und hat am
8 .' Mai einem Gefecht der 1. Garde-Division beigewohnt.
mm

Liebe erweckt Liede.
Original -Roman von H. C o u r ths - .Mah le  r.

43) (Nachdruck verboten.)
Im Verlaufe der Unterhaltung trug Bärbchen ein

rührseliges Gedicht vor , in dem sie poetischen Wortes Fee
versicherte , daß nun die „goldenen Maientage " vorüber seien
und daß Fee nun aus der „ frohen Schwestern Schar " geflohen
ser, um dem Geliebten im Daseinskampf die Sorgen von
der Stirn zu küssen. Es war sehr erhebend . Um keine all¬
zu ernste Stimmung nach diesem Vortrag aufkommen zu
lassen , hatte die umsichtige Hofrätin hierauf eine „ heitere
Nummer " aufs Programm gesetzt.

Diese heitere Nummer war eine von zwei jungen Damen
in niedlichen Bauernkostümen vorgetragenes scherzhaftes
Duett.

Tann kam Lärchen an die Reihe , die dem Brautpaar
als „ Wahrsagerin " erschien und unerhörtes Glück vorausjagte.

So ging es in bunter Fülle weiter , zuletzt wurden gar
lebende Bilder gestellt , denen ein Prolog vorausging , den
der Hofrat selbst gedichtet hatte und der großen Beifall
errang , weil ar wirklich sehr nett und launig war und von
einer hübschen, jungen Dame sehr drollig vorgetragen wurde.

Kurzum , die Hofrätin hatte alles in Bewegung gesetzt,
um eine glänzende Feier zu veranstalten . Da in dem erst¬
klassigen Hotel , wo die Hochzeit gefeiert wurde , Speisen und
Weine ebenso erstklassig waren , herrschte eine sehr fröhliche
Stimmung.

Nur das Brautpaar blieb ziemlich ernst und still.
Als die Tafel ausgehoben war und der Kaffee in den

Nebenräumen serviert wurde , räumten dienstbare Geister den
großen Saal , damit getanzt werden konnte.

"Als die beiden ersten Tänze vorüber waren , trat die
Hofrätin unauffällig an Fee heran.

„Es ist Zeit zum Umkleiden, Fee . In dem für dich
reicrvwrten Zimmer liegt alles bereit und deine neue Zofe
erw artet dich."

Fee neigte das Haupt.
„Es ist gut , Tante Laura . Habe vielen Dank für all'

dein : Mühe — auch für alles , was du an mir getan hast,"
sagte sie leise.

Wien,  10 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:  10 . Mai 1915, mittags. Die
unter schweren Verlusten aus Westgalizien und den Karpar-
thcn zurückgcschlagene3. Armee ist, dem Drucke aus beiden
Richlungcn nachgebend, mit der Hauptkraft im Raume um
Sanot und Lisko zusammcngepreßt. Gegen diese Massen
dringen die verbündeten Armeen weiter erfolgreich vor und
haben von Westen den Uebergang über dem Wislok erkämpft
und von Süden die Linie Dwernik—Baligrod—Bukowsko er¬
reicht.

Am nördlichen Flügel der westgalizischen Front erstürmten
gestern oberösterreichische, Salzburger und Tiroler Truppen
mehrere Orte östlich und nordöstlich Debica. Die Zahl der
in Wcstgazilien gemachten Gefangenen ist auf 80 000 gestiegen;
hinzu kommen noch über 20 000 Gefangene, die bei der Ver¬
folgung in den Karpathen cingebracht wurden. Die russische
dritte Armee, die aus den fünf Korps 9, 10, 12. 24 und
der dritten kaukasischen sowie mehreren Reservedivisionen zu¬
sammengesetzt war, hat somit einen Verlust von allein 100000
Mann an Gefangenen Rechnet man die Zahl der Toten
und Verwundeten hinzu, so kann der Gesrmtvcrlnst mit min¬
destens 150000 Mann angenommen werden Von der auch
jetzt noch nicht zu übersehenden Menge von Kriegsmaterial
sind bisher 60 Geschütze, 200 Maschinegcnwehre gezählt. Die
Kämpfe in Südostgalizien dauern noch fort. Durch einen
Gegenangriff wurde auf den Höhen nordöstlich Otthnia eine
starke Gruppe des Feindes zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstades:
Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Uom Kampfplatz in Galizien.
K. K. Kriegspressequartier,  8 . Mai. (Ctr.

Frkftr.» Der schwedische Hauptmann Sture von Gadd, der
in Begleitung Sven Hedins einem Teile der großen Schlacht
in Westgalizien beiwohnte und mit dem Forscher gestern in
das österreichische Hauptquartier zurückgekehrt sist, erzählte mir
über seine Eindrücke von den österreich-ungarischen und deut¬
schen Truppen. Alle Truppen waren froh, Vorgehen zu kön¬
nen, weil sie den Kampf dem langen Verweilen in den Schützen¬
gräben verzogen Ueberall sah man die Truppen der beiden
Armeen bunt durcheinander und überall waren sic in der
besten Stimmung Als die Truppen der Armee Mackensen,
in deren Verband auch eine österreich-ungarische Gruppe kämpft,
und die Truppen der Armee Boroeoic emanander trafen, kam
es zu freudevollen Verbrüdcrungsszcncn. Ich sah Gorlice
kurz nach der Einnahme. Kein Stein stand mehr auf dem
anderen. Der Qualm, den die brennenden Naphtawerke ver¬
breiteten, benahm beinahe den Atem Die Höhe Sekowa süd¬
lich von Gorlice stürmten die Bayern Der Sturm wurde
von 6 bis 10 Uhr morgens durch Ärtilleriefeuer vorbereitet
Um 1/210 Uhr morgens schrie die in der Tiefe stehende baye¬
rische Infanterie plötzlich wie aus einer Kehle ihr Hurra, so
daß die Russen meinten, der Jnfanteriesturm beginne schon.
20 Minuten nachdem die Bayern den Sturm angefetzt hat¬
ten war die Höhe genommen Die Höhe Ropica Ruska süd¬
östlich von Gorlici wurde von österreichisch ungarischen Trup¬
pen gestürmt. Am schwersten waren die Kämpfe um die Höhen
östlich von Gorlice, die erst um 8 Uhr abends in den Besitz
der Verbündeten gelangten Sämtliche Brücken in der Um¬
gegend von Jaslo brannten noch als wir hinkamen Die An¬
nahme, daß mit den bisherigen großen Erfolgen der Verbün
beten die Aktionen in Westgalizien bereits ihrem Ende zugrhen,
wäre irrig; vielmehr treten die Kämpfe erst jetzt in ein neuer¬
liches Stadium ein. Die Verbündeten haben eine feindliche
Barriere gesprengt und ihre Bestandteile zum Teil vernichtet.
Mit der bereits angegebenen Zahl von 70 000 Gefangenen
ist.natürlich die Gesamkziffcr noch lange nicht voll, denn die Beski¬
den find noch voll von größeren und kleineren russischen Trupps,
teil weise auch solchen, die freiwillig zurückblicben. umsich fangen
zu lassen Auch die Zahl der erbeuteten Geschütze läßt sich
noch nicht bestimmen, da man ja in den Wäldern in entlege-

Tic Hofrätin zerdrückte eine Träne und tupfte sie mit
dem Spitzentuch fort . s

„Ich habe alles gern getan , Fee , bist du doch das Kind
meines einzigen Bruders . Nun reise mit Gott , mein Kind
— und viel Glück auf den Weg ! Es ist am besten, du gehst
gleich hier hinten durch die beiden stillen Nebenzimmer , da
kommst du schnell bis zu der Treppe , die nach oben führt,
und wirst nicht gesehen. Deinem Mann werde ich sagen , daß
du dich bereits zurückgezogen hast ."

Die Hofrätin hielt auf Dekorum und hatte nichts außer
acht gelassen. Fee dankte ihr nochmals und verließ den Saal.

Als sie in das erste stille Nebenzimmer kam, atmete sie
auf . Sie war froh , daß diese laute Feier hinter ihr lag und
daß ihr noch eine kurze Stunde des Alleinseins blieb.

Schnell durcheilte sie das erste Zimmer und betrat nun
das zweite . Doch kaum hatte sie die Schwelle überschritten,
als plötzlich von der Seite her ein Offizier ihr in den Weg
trat . Vor ihr stand Harry Forst mit blassem, zuckendem Ge¬
sicht und brennenden Augen . Er sah sie flöhend an.

„Fee — ehe du gehst — sage mir ein einziges Wort
der Verzeihung !" bat er heiser und erregt.

Sic nahm mit einer stolzen, abweisenden Gebärde ihre
Schleppe an sich und trat zurück von ihm.

„Herr Leutnant Forst — ich verbitte mir eine solche
vertrauliche Anrede , zu der Ihnen jede Berechtigung fehlt,"
sagte sie kalt.

Er krampfte die Hände zusammen.
„Sei nicht so grausam , Fee — nur ein einziges , armes

Wort der Verzeihung, " bat er halberstickt vor Erregung , ihre
holdselige Erscheinung mit heißen Augen betrachtend.

Ihre Stirn zog sich zusammen und ihre Augen flammten
ihn zornig an.

„Geben Sie den Weg frei !" rief sie drohend.
„Nicht , bevor du mir gesagt hast , daß du mir verzeihst !"
Da wandte sie sich brüsk von ihm ab und schritt zurück

in das Zimmer , das sie soeben verlassen hatte . Sie wollte
den Saal auf der anderen Seite verlassen.

Kaum war sie jedoch über die Schwelle getreten , da
kam> Hans Ritter ihr aus dem Saal entgegen , als wäre
er gerufen worden.

Fee flog auf ihn zu.

ncn Berggebieten sicherlich noch Artillerie und anderes
rial aufgreifen wird. In die Sammelstationen wurde»
her 60—70 Geschütze eingeliefcrt Während nun dsi
rigcn Erfolge über die dritte russische Armee unter
Dimitriew eingeheimst worden sind, kommt jetzt— „
ist der zweite Akt des Drama« — die 8. russische
unter General Brustlow an die Reihe, die bisher>,
dem Lupkower und Uüoker Paß unserer zweiten Armee
überstand. Somit greift bei uns die zweite Armee ^
eigmsse ein. Auch ihre Front hat sich durch die
Aktionen bereits verengert und genau so, wie auf dein,)
Wege vor einigen Tagen Kräfte der Armee Boroeoic siq
den, hat nun die zweite Armee einen Kräftrüberschuß, ^
infolge der Terraingcstaltung nicht in die Kämpfe eM,
kann. ' (Frkftr. ^

Der Kampf in der Bukowina.
Czernowitz,  9 . Mai. (Ctr. Frk't.» Nach

Unterbrechung ist wieder ein russischer Flieger über Czey
erschienen Er versuchte, durch eine Bombe das Bahn!,
bäude und die Prulhbrücke zu zerstören, hat aber dieses
verfehit. Die Bombe ist in eine» Garten in der Nahe
Akticnbrauereigefallen E>n deutscher Flieger stieg fofort
Czcrnowitz auf und verfolgte den russischen Flieger. Atz
Deutsche auf etwa fünfhundertL>chr,tlc dem Gegner nahe
machte der russische Flieger kehrt und flog längs des
ufers nach Bessarabten zurück. Der Sieg in Wrstl,
scheint auf die Russen an der Bukowinafronteingewirkt
haben Unter heftigem Ärtilleriefeuer werden scheinbarn
sche Truppcnverschiebungen verschleiert Erhöhte Artili^
tätigkeit zeigt sich auch am Pruthuser., Gestern haben
Russen einen neuen Forzierungsversuch gemacht. Dem li
Ufer näherten sich stärkere feindliche Truppen. Die ans t,
rechten Ufer stehende Artillerie empfing aber den Feind
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heftigem Feuer , so daß er sich schleunigst zurückziehen mchHeinMl di
Czernowitz,  10 . Mai . (Ctr . Frfkt .» Zur ErL , *ieI  blC

der Höhen bei Zalefzczyki erfahre ich folgende Einzelheit ? 9*1
Die aus dem rechten Tinjestruser befindlichen festungsmW i>
russischen Stellungen waren nach der Zerschießung ihrer $
tonbrücke durch die österreichisch-ungarische Artillerie vonz
auf dem linken User des Tnjesters stehenden russischen 3b*,
abgcschnitten . Am Samstag Morgen überraschten die Och«
reicher und Ungarn die in den Schützengräben

immer
lgeschlag
i Liege,
sich der
ein s

Aerlin
Russen. Zahlreiche Russen wurden gefangen . Im Beil« s-nftantin-v . — ~ , .. ... 1 HI ' A11AVA n A11 ntft AI1T fta« üf. *

fe ein
finden, b

jra:

des Tages wurden weitere Schützengräben , die aus der%
höhe lagen , im Sturm erobert , nachdem unsere Art« , .
das Vorfeld gesäubert hatte . Die übrigen Russen warm^ ^
einem Hochplateau verschanzt . Am Sonntag Morgen c &
folgte der letzte Sturm . Von den Russen , die keine an; » 5U f 1110
reichenden Reserven hatten , ergaben sich 3500 Mann , ans» scha$ tr i
dem wurden 28 Offiziere gefangen und viel Munition ,zLabah
beutet . Die aus dem linken Dinjestrnfer stehenden 'Ach itr ra St
konnten den hochangeschwollenen Fluß unter einem He, lntionären
von Schrapnellfeuer nicht überschreiten , es war auch unmögl'
ihnen Hilfe zu bringen . Sie räumten sofort Zalesz
Durch die Eroberung der Zalefzczykihöhen wird ein
Teil des ostgakizischen und bessarabifchen Flachlandes
mehr von uns beherrscht . (Frkst. Ztg.

ischer6
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Arkti iinD Immbui!.
Kon staut in opel,  10 . Mai . (W .T .B . Nicht«

lich.» Das Große Hauptquartier  teilt mit : An
Dardanellenfront , bei Ari Burnu , machte der Feind gejttn
Nacht vier verzweifelte Angriffe , wurde aber durch unjer
Bajonettangriffe vollständig zurückgeworfen . Ter Feind hat
dabei schwere Verluste ; ungefähr drei Bataillone milch
ausgerieben . Heute Mittag brachte der Feind unaufhör'
seine zahlreichen Verwundeten in seine Boote . Im Lik
bei Seddul Bahr machte der Feind unter dem Schutz
Feuers seiner Schiffe vom Meerufer aus einen Angi
der dank unserer Gegenangriffe erfolglos blieb . Von^
übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeutung zur"'

«t, der
r kurze
tinopcl
bischer
«fl Ri

ifischemi
war der
ittt For
(e Einz

bifiiü
:8 Mit

» für1
ernenn
tutnn>

imtnens
an mit

ist a
M i t d

Die Warnungen.
London,  9 . Mai . (Ctr . Frkst .» Die englischenM

ter veröffentlichen in ihren Ausgaben vom Samstag 25i
einmal den Wortlaut einer Annonce , bieöi
deutsche Botsch aft in Washington zur W
nung  in den amerikanischen Blättern veröffentlicht
Die „ Times " erklärt dann , daß vor allen Dingen v'
Vanderbilt warnende Telegramme zugestellt wurden>

„Bitte , bringe mich nach meinem Zimmer, " stich jj
erregt hervor.

Er sah in ihr Gesicht und merkte sofort , daß
etwas -sie beunruhigt hatte . Ohne eine Frage reichte er i
den Arm.

Als sie beide in das Nebenzimmer traten , stand
noch regungslos auf derselben Stelle.

In Ritters Augen blitzte es auf . Er begriff
weshalb Fee so fasjungslos auf ihn zugeeilt war nn»
üm seine Begleitung gebeten hatte . , M

Mi ! einem drohenden Blick bohrten sich seine M
in die Forsts.

„Ihr Fräulein Braut vermißt Sie , Herr tieu»
sagte er scharf und schneidend und führte Fee an
vorüber . DR

Forst biß die Zähne zusammen und sah ihnen m»
zerrtcm Gesicht nach.

Aber als er allein war , lachte er bitteer auf.
„Meine Braut — meine Braut, " sagte er

vo" sich hin , , «i.™
Dann ging er mit furchtbarer Stimmung in denq

zurück. Ellen kam ihm entgegen.
„Ich suchte dich überall , Harry . Mein Gott

sichst jo bleich aus — was ist dir ?"
Er strich sich wie besinnend über die Stirn . —
„Furchtbares Kopfweh , Ellen — entschuldige st11̂

einige Minuten — ich möchte nur einmal an die fris^
Sic drückte seinen Arm . I
„Mein armer , armer Schatz. Warte , ich gebe dil-

von den Aspirintabletten , die ich immer bei mir 0° °^
nimmst du — gleich wird das böse Kopfweh
sem.' „

Er ergab sich in sein Schicksal und nahm die üa«m
RHter hatte seine junge Frau bis zur Treppe 9*1

Tort löste Fee ihre Hand aus seinem Arm . . W
„Ich danke dir für dein Geleit — nun finde 'm

selbst zurecht."
Er küßte ihr die Hand und trat zurück. D
„In einer Stunde werde ich dich hier erwarten- j

(Fortsetzung folgt .)
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hieß es: „Von authentischer Leite weih ich,
ijtania" torpediert wird. Geben Sie sofort die

jjeAußerdem  erhielten verschiedene Reisenden den
«itf- fremden, die mit deutschem Atzent sprachen

,4 B0flPer Reise mit der „Lusitania" dringend warnten.
?>e^ Gesellschaft nahm jedoch die Gefahr auf dieZeichie
^ "ie .Lusitania" hatte New-Pork am! letzten Sams-

(llH'j Unö am Freitag morgen glaubte man, Nachricht
Schiff erhalten zu müssen. Gegen Mittag wurdere» Koot in London geredet und es war ein

^Unbehagen entstanden, als die Nachricht von dem
Her>" ves ,,Centurion" und des „Candidate" an der
^fkBe ' einttaf.

' Ja „bis"
,ndvn, ^ Ma.

- ein schlechter Tr »st.
(W. T . B. Nichtamtlich.) Während

«Mir den Widerspruch der deutschen und russischen
. über die Kämpfe in Galizien und den Karpelhen
U»!Wahrheit der deutschen Berichte erklären möchten.

Daily News" : Wenn die deutschen und öster-

«ls»

?! Berichte nicht lügen, scheint es, daß Rußland einst-
aenötigt sein wird, den Vormarsch gegen Unqarn und

l ücn auszugeben. Sie müßten aber die San -Linie und
'jcn ohne große Schwierigkeit halten können. Die wahr-
‘ Erklärung der deutschen Erfolge ist die, daß die
n früher frisch ausgebildete Reserven ins Feld stellen
ttjg Alliierten. Die Deutschen haben anscheinend

größerer Stärke auf beiden Fronten und werden
iidjalten, bi s die Alliierten neue Armeen gegen sie vor-

fönnen-mgewirkt
einbar mifl®“ die  türkischen Zeitungen sagen.
e Aktilsk:, «ov stan t i n op e1, 9. Mai. (W.T.B. Nichtamtlich.)
i habenü Likischc Presse fährt fort, die Bedeutung der Siege

DemU ÄfllRien hervorzuheben, welche eine neue entscheidende
Die aufZ lbes>Krieges einleiten. Der „Tanin" schreibt: Freund
■it Sfcilj Tcind, alle Welt wird nunmehr klar sehen, daß, wenn

die österreichisch-ungarisäze und die deutsche Armee
r 2er die Hände gereicht haben, es keine Armee der

die ihnen dauernd Widerstand leisten könnte.
Omzelhchx» ? 'r mehr und mehr anerkannte Wahrheit rust tiefe
“3 weichlagenheit bei unseren Feinden hervor. Nach diesem

![ liege, der aus Westgalizien gegen Osten vorbricht,
M >cn " il'ch der endgültige Erfolg leicht voraussehen.
t.  die OG ein ai gedeckter Banditenplan
n schlaf«,!« Berlin  10 Mai Wie nach der „Vossischen Zeitung"
Im Vchq̂ Mnlmvpcler,,Tanin" mitteill, hat die dortige PolizeiB e»
auf beti, jje e jn er umfangreichen Verschwörung

en® Wen, deren Drahtzieher in den Kreisen der höchsten
«Io ™ “ Wn. französischen und griechischen Beamten und Diplo-

ie keine«- -»Z» finden sind, die sich in contumaciam verurteilter
Mann, Verschwörer bedienten. Zu den letzteren zählt der

J Sabal) Eddin Scherst Pascha, ehemaliger türkischer Ge-
in Stockholm und Madrid und Führer der ehemaligen
mären Offiziersliga, sowie eine Anzahl revolutionären
her Griechen und Mitglieder des armenischen revv'

iren Komitees Hinschak. Ort der Verschwörung war
dortigen Leiter waren der englische Gesandte

it, der bisherige Ministerprästdent Beniselos  und
kurzem aus seinem Amte geschiedene Gesandte in

jntinopcl Pa n a s. Mitglieder in Athen sind der Attachc
Ethischen Gesandtschaft Lukas, der Archivar dieser Ge¬

est Ricolaidis und eine Menge mit englischem und
Wem Gelde bezahlter Personen. Zweck der Berschwö-

ber Sturz der türkischen Regierung, Zerstörung der
tytR Forts, Ermordung der deutschen Offiziere und der
lise Einzug in Konstantinopel. In den Händen der

befindet sich die bereits ausgestellte Liste des neuen
ltS unter Scherif Pascha, der angeblich schon Großwesir

für sich bestellt hatte, neben einem Verzeichnis der
ernennenden Beamten. Vielleicht wäre der Plan ge-

,wenn nicht ein Mißgriff hinsichtlich des in Aussicht
menen Polizeidirekiors erfolgt wäre Gerade dieser hat

'in mit den Beweisen nunmehr der Polizei übergeben,
ist auch erklärlich, daß der englische Kriegsminister

K-tch en er aus den Kopf eines bestimmten türkischen
tas 25000 Pfund ausgesetzt und dem Offizier, der das

zum Aufruhr in Stambul geoen sollte, 20000 Pfund
hm hatte.

Zur Vergeltung für verübte Russengreuel.
■k Vergeltung für die bei dem Einsall der Russen in
chm verübten Greuel und die Wegnahme von Eigen¬
tlicher Staatsangehöriger hat der Oberbefehlshaber
^amtlich  durch,,W. T. B." m i t g et ei lt wird, die
ika-altung für Russisch-Polen mit der Beschlagnahme
"shrenr Lezirl belegenen sogenannten Donationsgüter
-gt. Es handelt sich hierbei um Güter, die der
^Staat bei den verschiedenen polnischen Revolutionen
ut und dann russischen Militärs und Beamten zur
tMg überlassen hat. Beim Aussterben der Familien
'mchenen fallen die Güter an den russischen Staat

ebenso in verschiedenen anderen Fällen, insbesondere
Wm Erbe griechifch-orthodoren Glaubens vorhanden
M-beschlagnahme ist jetzt im wesentlichen dnrchgeführt.

sich ans etwa 232 000 preußische Morgen. Von
£7  find ungefähr 107 000 preußische Morgen für
rzlhhumme von jährlich 356 000 Mark — also durch-

chA Mark für den Morgen — verpachtet. 21 700
■Mer und Wiesen, 97 000 Morgen Wald und
gen Wasser werden von der beschlagnahmenden

verwaltet. Die Pächter, soweit sie Polen
in ln und nicht Nationalrussen sind, wurden in un-

pachtbesitz belassen. Cie haben die Pacht an
t *‘ a!|e abzuführen und sind unter dauernde. Aus-

Zwiloerwaltung gestellt.
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wi -̂ “*■*» i)‘i— Auch die Mehrzahl der
' deutschen Berwalter ist in ihrem Amte ver-

d nur dort, wo -zuverlässige Beamte fehlten,
~ ' ■ ' ‘ Für diefiui

polnische Verwalter eingesetzt.
^ --Uung ist Vorsorge getroffen. Wo Saatgut
niiim- beschafft. Bei fehlender Anspannung

-wlorpflügen nachgeholsen.

^ Die deutschen Sparkassen.
Vilich starke Anwachsen der Spareinlagen,

-st) ön /linn des Krieges beobachten konnte, hat auch
«tst.^ Ehalten. Aeußerlich ist das allerdings nicht

Betj[ ..erkennbar, da zahlreiche Sparkassen bereits
tzrjx. Visnm März die für die Zeichnung auf die
;eng.î ihe verwendeten Spareinlagen als Rück-

>o * Huben. Läßt man diese Posten außer
-im den Untersuchungen des Amtsblattes

wieder^ arkassenDerbandes, der ^Sparkasse", für den
eine Zunahme der Spareinlagen bei den

deutschen Sparkassen von 150 Millionen Mart gegen nur
35 Millionen Mark im gleichen Monat des Vorjahres zu
verzeichnen. Aüch diesmal wieder wurde die eigentümliche
Beobachtung gemacht, daß die Zunahme nicht durch eine
Vermehrung der Einzahlungen, sondern durch einen Rück¬
gang der Rückzahlungen zustande gekommen ist. Die Ein¬
zahlungen waren nämlich nicht höher wie im gleichen Monat
des Vorjahres. Aüch diesmal wieder ist die Zahl der kleinen
Estzahlungsposten(bis 20 Mark) gegen früher zurückge¬
blieben und die durchschnittliche Höhe eines Einzahlungs¬
postens gestiegen(300 Mark gegen 194 Mark im März
vorigen Jahres ). Das erste Quartal hat den deutschen
Sparkassen also bereits einen Zuwachs von nicht weniger
als 630 Millionen Mark gebracht. Da den Sparkassen am
Jahresschluß ein Posten von 700 Millionen Mart an gut-

' zuschreibenden Zinsen gesichert ist, kann man schon jetzt Vor¬
aussagen, daß es den Sparkassen ein Leichtes sein wird,
den von ihnen selbst und ihren Sparern zur zweiten Kriegs¬
anleihe beigesteuerten Betrag von 1900 Millionen Mark
aufzubringen und noch darüber hinaus eine gewaltige Zu-
nahme zil verzeichnen.

Die Mehlpreise ermäßigt.
Berlin,  10 . Mai. (W.T B. Nichtamtlich.) Die Kriegs-

getreidegesellschaft ermäßigt ab 15. Mai die Mehlpreise durch¬
schnittlich um 37.50 Mark pro Tonne, und zwar für Roggen¬
mehl um 25 Mark pro Tonne und für Weizenmehl um 50
Mark pro Tonne. — Die Ermäß gung des Preises für Wei
zenmehl ist größer, um auch der minderbemittelten Bevölkerung
das verhältnismäßig reichlich vorhandene Weizenmehl zu ver¬
billigen. Demgemäß betragen demnächst die Preise der Kriegs
getreidegesellschaft für Roggenmehl 32.50 bis 35.50 Mark,
für Weizenmehl 53.75 bis 38.75 Mark pro Doppelzentner.

Italien.
Der italienisch-tüirkifche Friedensoertrag soll aufgehoben

werden.
Lugano,  9 . Mai. (T.U.) „Secolo" und ,,'A,Danti"

erwähnen, daß der vorgestrige Ministerrat einen Beschluß
der Regierung besprach, den Friedensvertrag von Ouchy
für nichtig und die Aunerion der Insel des Dode Kanesos
zu erklären, da die Teilnahme regulärer türkischer Offiziere
bei deir letzten blutigen Kämpfen in Lydien sestgestellt sei
und der Vertrag von Ouchy die Inseln als Garantie ver¬
pfändete für die vollkommene Uninterresfiertheit der Türkei
in Lydien. ° („Morgenpost".)

R o m, 9. Mai. (Ctr. Frkft.) Nachdem gestern die Kriegs¬
blätter die Sensationsmeldung  von der Kündigung
des italienisch-türkischen Vertrags von Lausanne gebracht hatten,
weil angeblich beim letzten Kampf in Tripolis türkische Offi¬
ziere mitgefochten hatten, dementiert  heute die türkische
Botschaft',dieies böswillige Gerücht. Tatsächlich scheinen die
Bemühungen der türklschen und italienischen Diplomatie, die
auf eine freundschaftliche Annäherung beider Länder abzielen,
erfolgreich zu sein.

Köln,  10 . Mai. (T . U.) Die Ungewißheit über Italiens
Entscheidung dauert an, doch ergeben die letzten Meldungen,
wie die ..Kölnische Ztg." erfährt, daß keine Verschlimmerung
der Lage eingetreten ist. Besondere Beachtung verdient unter
den eingegangenen Meldungen, eine Nachricht der römischen
„Tribuna", die erklärt, genaue Nachrichten über den Besuch
des Fürsten Bülow beim König geben zu können. Fürst
Bülow begab sich am Samstag 3 Uhr nachmittags in den
Ouirinal, um den König ein Telegramm des deutschen Kai¬
sers zu überreichen, das in chiffrierter Svrache durch die
Schweiz nach der deutschen Botschaft nach Rom gesandt wurde.
Das Telegramm sei in freundschaftlichem Tone gehalten. Der
Kaiser bitte darin, den italienischen König, ihn doch in seinen
Bemühungen die Verständigung zwischen Italien und Oester-
reich zustande zu bringen, zu unterstützen. Die „Tribuna"
fügt hinzu, das Telegramm kündigt die Ankunft eines Hand¬
schreibens des Kaisers an den König von Italien an. Dieses
Schriftstück dürfte gestern noch in Rom eingetroffen sein.

(Berl. Morgenpost).
Kopenhagen,  10. Mai. (W.T.B . Nichtamtlich.) Der

Korrespondent der „Politiken" meldet aus Rom: Die Si¬
tuation ist bedrohlich, aber noch nicht verzweifelt; der Krieg
wird jedenfalls nicht in diesen Tagen ausbrechen.

LskZSer und vermischter teil
Limburg,  den 11. Mai 1915.

*** Eifenbahnperfonalie.  Herr Regierungs-
baumeister Weber,  früher Vorstand des Königlichen Eisen¬
bahn-Werkstättenamtsd zu Limburg, jetzt Vorstand des Werk-
stüttenamts (Kgl. Hauptwnkstätte) Osnabrück, wurde zum
Kgl. Regierungs- und Baunn ernannt.

*** Turn verein  E . V. Am Christi-Himmelsahrtstag
ist die diesjährige Gauturnfahrt des Lähn-Dill-Gaues nach
der Dornburg bei Frickhofen. Ter Turnverein ladet hierzu
seine Mitglieder, sowie die Mitglieder der Jugendwehr und
Freunde des Vereins ein. Abmarsch: 9 Uhr 20 Min. von
der Turnhalle nach Bahnhof Staffel; von dort 9 Uhr
53 Min. Eisenbahnfahrt nach Hadamar und Weitermarsch
nach Frickhofen. Um 1 Uhr sind alle Vereine auf der
Dornburg versammelt. Verpflegung ist für den ganzen Tag
mitzubringen. (Siehe Inserat .)

*** Eine hochherzige T a t des Kommunal-
l a n d l a g es. Es ist noch nicht genügend beachtet worden, daß
laut Berhluß des Komunallandtages vom 29. April d. Js
der Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden für jeden
durch Tod fälligen, bei der N a i sa u i s chen Kriegsver¬
st  ch er un  g a. G. gelösten Anteilschein einen Zuschuß
in Höhe von 25 Mark zu der bedingungsgemäß nach der
Abrechnung sich ergebenden Endsumme gewähren wird,  Dies
stellt eine ganz ansehnliche Schenkung  seitens des Bezirks¬
verbandes an die Hinterbliebenen der betr. Versicherten dar,
wenn man bedenkt, daß nach den bisherigen Anmeldungen
durchschnittlich auf jeden gefallenen Kriegsteilnehmer ca. drei
gelöste Anteilscheine entfallen, die freiwillige Schenkung des
Bezirsverbandes, also durchschnittlich pro Person 75 Mark
beträgt Die Summe, die der Bezirksverband im ganzen als
freiwillige Spende gewähren wird, läßt sich in ihrer endgül¬
tigen Höhe heute natückich noch nickt angeben. Da bis jetzt
bereits ca 1900 Anteilscheine als durch den Tod fällig gemel¬
det wurden, beläuft sich der Zuschuß jedoch beute schon auf
mehr als 47 000 Mark. Neben dieser namhaften Schenkung
des Bezirksverbandes kommen noch in Betracht die Spenden
der Landwirschaftskammer und des Vereins Nassauischer
Land- und Forstwirte mit zusammen 2000 Mark sowie der
Beitrag der LandesversicherungsanstaltHessen-Nassau in Cas¬
sel in Höhe von 3000 Mark. — Bei dieser Gelegenheit sei

bemerkt, daß Anteilscheine für die Nassauische Kriegsversiche¬
rung a. G. bei der Nassanischen Landesbank und ihren Stel»
len stets noch gelöst werden können.

f-. C. Lahn - Fischerei.  Dem hiesigen Krei-fischerei-
vercml st die Zulassung der Netzfischereim der ifjw bisher nur
zur Ängelfischerei überlassenen Lahnstrecke gestattet worden,
um) den breiteren Volksschichten während der schweren Kriegs¬
zeit eine billige Fischnahrung in größeren Mengen zuzuführen.
Die Weißfische sollen nicht teurer als für 20 bis 30 Pfennig
das Pfund abgegeben werden.

*0* Po st lagernde Sendungen  können von jetzt
ab nur gegen Vorlegung von Ausweisen ausgehändigt werden,
die von den Polizeibehörden  ausgestellt sind Die
Ausweise müssen die Photographie der zur Abholung berech¬
tigten Person enthalten und haben nicht nur für den ein;elnen
Fall, sondern allgemein Gültigkeit. Die von Polizeibehörden
aus dem Bereich anderer Armeekorps ausgestellten Ausweift
geiten auch für den Bereich des diesseitigen Armeekorps Post-
ausweiskarten, sowie Ausweise anderer Behörden usw. berech¬
tigen nicht mehr zum Empfang postlagernder Sendungen.

Briefkasren.
An unsere geehrten Leser.  In den letzten Tagen

ist es uns leider nicht immer möglich gewesen, den „Limb.
Anz." mit der gewohnten Pünktlichkeit den Lesern, besonders
denjenigen auf dem Lande, zuzustellen. Wie wir in einer
der letzten Nummern bereits an anderer Stelle kurz be¬
merkten, befinden wir uns feit kurzem in der schwierigen
Lage, zwei Maschinensetzer, die plötzlich zum' Heeresdienst
einberufen wurden, entbehren zu müssen. Ersatz konnten
wir trotz größter Bemühungen noch nicht finden; so erklärt
es sich, daß wir mit den letzten Nummern zum Teil etwas
verspätet herauskamen. Wir bitten unsere geehrten Leser,
um freundliche Nachsicht, zumal es! sich ja doch um einen
vorübergehenden Zustand handelt, und hoffen, daß unsere
geehrten Leser sich der Einsicht, daß die Kriegsgeit Notlagen
schafft, mit denen jeder Betrieb rechnen muß, nicht verschließenwerden.

Bom Bücherrrsch.
Die soeben ersch!enene Nr. 26 der Kriegsflugbläktcr des

„S i m p l i c i s s i m u s" enthält folgende Zeichnungen:
„Französi'ch englischer Kriegsrat vor den Dardanellen' von
Th. Th. Heine, ..Ein großer Erfolg der Verbündeten" von
Wilhelm Schulz, „Die Engländer bei Apern" und Der Sieg
in Westgalizien" (mit Gedicht) von E. Thöny. Textlich ist
die Nummer anSgestattet mit je einem Artikel: „Glück aus
allen Fronten" und „Ipern " von Emanuel. sowie mit einem
Gedicht: „Kitcheners neuer Trick" von Peter Scher. — Die
Kriegsflugblätter des „Simplicissinus" sind zum Preise von
10 Pfg. für die Nummer durch alle Buchhandlungen, Kioske
und Zeitnngshändler, sowie direkt vom Verlag des „Sim-
plicissimus" (zum Preise von l0 . Pfg. für die Nummer) zu
beziehen.

Die soeben erschienene Flottennummer  Nr . 6) des
„SimplicissimuS* enthält folgende Zeichnungen: „Den Män¬
nern unsrer Flotte" (mit Gedicht von Peter Scher) und ..Die
Engländer vor den Dardanellen" von E. Thony, „Eine Be¬
gegnung im Himmel" und „Die haushälterische Britannia'
von O . Gulbranffon, „Unsere.Emden' " (mit Versen von
Peter Scher) und „Matrosenlied" mit Gedicht von Wilhelm
Schulz, ..Die guten Vettern" von Sarl Grimm, „Der glück¬
liche Bettler vom ? »nt des Arts", „Englische Kriegskunst"
und „Weddigens Grab (mit Gedicht) von Th. Th Heme
und Englische Taktik" von Blix Textlich ist die Nummer
ausgestattel mit je einer Skizze: „Ux“  von Alexander Castell
und „Die zur See" von Hans Bötticher, ferner mit je einem
Gedicht: „Der britische Seelöwe" von Gideon Gum und
„Einst" von Bruno Frank — Der „Simplicisstmus" kostet
pro Nummer 30 Pfg,  die Liebhaber-Ausgabe, welche auf einem
qualitativ ganz hervorragend schönen Papier hergestelll wird,
im Halbjahresabonnement 15 Mark. Man kann rhn beziehen
durch alle Postämter und Buchhandlungen oder direkt vom
Simplicissimus-Berlag G.  m . b. H. u Co. in München.

WteSbadeurr Viehhof-Marktbertcht.
Amtl. Notierung vom 10 Mai 1915.

Ochsen . .
Bullen.
Kühe und Rinder

« u t
35
24

192

rieb:
Kölber
Schafe
Schweine

482
3

652

Lieh-Gattungen.
DurSIchi,!!-»y«

Pro UOP?d
Lebend- .aenittd!

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlachrmerie« .
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere au«-

gemästete . .
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .

Bullen:
oollstcischige, ausgewachsene, höchsten SLlachtwerteS
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
ovllfleischige ausgemifftete Rinder höchst.Schiachtwertes

- . . GchtschtiverteS

qut entwickelte

68 - 70
60- 84

vollfleijchige ausgemästete Kühe höchst.
bis zu 7 Jahren . . . .

wenig gut entwickelte Rinder . - .
ältere ausgemästere Kühe und wenig

jüngere Kühr.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast, und beste Saugkälber
geringere Mast- u. gute Saugkälber
gerllige Saugkälber.

S « afe:
Maftlämmer und Masthämmel
geringere Viasthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämuiel und Schafe (Merzschafe

Schweine:
vcllfldischjg! Schweine vonl 60—200Pfd. tlebendgewicht
sollst Aschige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewi'
ovllfleischige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktverkauf : Z emlich lebhafter G schäftsgang, kein Ueberstand
Von den Schweinen wurden am 10. Mai 19 s5 vorgezei tu et -

Schweine verkauft: zu»' Preis« von 135 Mk. 27 Stück, 130 Mk. 5-1
Stück, 128 Ml. 26 Stück, 126 Mk- 1 Stick, 125 Mk 21 Stück

Zt

62- kt

56—60

60 - 65

58—65

52 - 56

42- 46

102-115

95. 1( 0

100-104

106-115
100-103

84—92

113-117
100-107

100404 128-130
96—98 125-128

Oeffentlicher Wetterdienst
Wetteraussicht für Mittwoch den 12. Mai 1915
Zeitweise und stellenweise Gewitterbildung, etwas wärmer, schwach
windig.



AllMM©rtökrunhenhalTc ks Kreises fmllMH.
(Durchschnittlicher Mitgliederstand: Januar —Juli — 6927, August—Dezember— 6259).

Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr 1014.
Ausgabe

Acrztliche Behandlung
Arznei und sonstige Heilmittel

Einnahme.
1. Kassenbestand aus dem Vorjahre .
2 Zinsen von Kapitalien
3 . Kassenbeiträge - -
4 Ersatzleistungen von Trägern

a. der Krankenversicherung.
d. der Unfallversicherung.
c. der Invalidenversicherung

Zurückgezogene Einlagen bei Banken
lassen usw. . . . .
Sonstige Einnahmen

3802,07 A
196292,77 „

5. Spar»

6215,31
298,79

12,88

99991,34
1158,09

ab Ausgabe
Bleibt Kassrnbestand

307 771,25 A
299920,46 „

1.
2.
3.
4.

6.
7.
8.
9.

10.
11.

Sonstige Arznei und Heilmittel.
Krankenbehandlung durch approbierte
Zahnärzte .
Krankcnbehandlung und Geburtshilfe durch
andere Heilpersonen, Hebammen usw.
Krankenhauspflege.
Krankengeld
Wochen-, Schwangeren- und Stillgeld

7850,79 Jl

4 (107

12.

13.
14.

Sterbegeld . . . .
Verwaltungskosten:

a. persönliche.
b. sächliche

Ersatzleistungen von Trägern
a der Krankenversicherung.
b. der Unfallversicherung.
c. der Invalidenversicherung

Anlagen bei Banken, Sparkassen usw.
Sonstige . . . .

44188,28 A
16253,18
1535,19 „

987,—

1857,35
24075.45
86058.87

1157,05
1044,50
2205,85

14495,35
8221,60

4330,01
258,34

82,58
91594,27

1575,59

Vermöaensnachweisung für den Schluß des Geschäftsjahres 10 l4«
Passiva.

Unberichtigt gebliebene Forderungen

299920,46 A

Aktiva.
1. Kassenbestand. . . .
2 . Reservefonds . . . .
3. Guthaben bei Bankhäusern, Sparkaffen usw.
4. Geräte . . . . .

Sonstige Forderungen

7850,79 A
- *)

36694,27 A
2000,— „
5605,09 „

Passiva

52150,15 A
454,50 A

Ueberschuß der Aktiva 51695,65 A

*)  Anmerkung. Das bei Auflösung der alten Ortskrankenkassen
des Kreises verbliebene Barvermögen war bei Schluß des Geschäfts¬
jahres noch nicht an die neue Kasse überwiesen.

454,50 A

1 Danksagung.
Für die vielen Beweise

bei dem Hinscheiden unserer
den lieben Mutter

herzlicher Teilnahme
nun in Gott ruhen-

M  Witwe LaiscM
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterblikbentn.
Limburg (Lahn), den 10. Mai 1915 3(107

Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadt Antknrg.

Bekanntmachung.
Neuere unliebsame Erfahrungen veranlassen uns, wiederholt

auf unsere Bekanntmachung vom 25. Juli 1910 aufmerksam
zu machen, wonach über alle Lieferungen und Arbeiten
für die Stadtgemeinde die Rechnungen am Schluffe
des betreffenden Kalendervierteljahres einzureichen sind.

In Zukunft muß bei nicht rechtzeitiger Emreichung der
Rechnungen der bereits früher angedrohte Ausschluß der be¬
treffenden Lieferanten pp. von ferneren Lieferungen und Arbeiten
für die Stadt auf die Dauer von mindestens 2 Jahren
erfolgen.

Sodann bringen wir nochmals in Erinnerung, daß alle
Lieferungen für die Stadt nur aus Grund von Bestellscheinen
zu erfolgen haben, daß wir nur solche Rechnungen anerkennen,
denen die betreffenden Bestellzettel beigefügt sind.

Limburg  a . L., den 12. März 1915.
Der Magistrat:

1)63 Haerten.

Geistliches Konzert

Turnverein E»V.
Am Donnerstag (Himmelfahrt)

Gauturnfahrt
nach der Dornburg bei Frickhofen.

Wir laden unsere Mitglieder, sowie die Mitglieder d
Jugendwchr  zu zahlreicher Beteiligung ein.

Abmarsch9S0 Uhr von der Turnhalle.
5 107 Der Vorstand.

454,50 A

Limburg,  den 30. April 1915.
Der Vorstand:

I . G . Brötz,
Vorsitzender.

Centrifugen
Marke Flott und Diabolo

rw
11(105

Meister,
Ges chäftsführer.

Junr d. Js.

Hausarbeit

Jiillljkr zuverläs¬
siger Fahrdnrsche
sofort gesucht. 6(107

ümmer tlenkel's Bleich-Soda.

Pttjt'Ms dn
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg fink zu fenben-

für Angehörige der Truppenteile, die dem
Verbände der nachstehende» Korps angehören
Gardekorps, Garde-Resekorps
1. Armeekorps, 1. Reservekorps,

1. Kavallerie-Division mit

Zum 1. Jum d. Js . bra¬
ves, fleißiges Mädchen vom
Lande für nur

nach Limburg gesucht.
tzKVon wem, sagt die Geschäfts¬
stelled. Bl. 5(106

Ein ordentliches, fleißiges

Allcinmädlhen,
evangelisch, für kleineren Wirt¬
schaftsbetrieb gesucht 2(107

Zu erfragen in der Expd.
d. Bl.

Ein Sportwagen , sowie
eine Hängelampe billig
abzugeben 14(105

Untere Schiede5 II.

Sonntag den 16 , Hai , abends 6 I hr
in der evang . Kirche.

Ausführende:  Frl . E. Müller (Sopran), die Herren
E. Eberhard (Violine) und P. von der Au (Orgel und

Bariton).
Karten im Vorverkauf zu 50 Pfg. und Mk. 1.—

bei Herrn Buchhändler Heinrich (Herz ’sche Buch¬
handlung ) und an der Kirche. 19(106

— Der Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz zu. —

Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige ans dem Briefumschlag anznbringen. Eine
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgcfaßt:

Offerte 12(90.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseratcn-Tagebnch, die zweite Zahl die Nummer des
Blattes, in der die Anzeige zum erstenmal erschienen ist.

Wir bitten unsere geehrten Lefer, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu woll*n. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält. Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte-Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger ".

2. Armeekorps,3.
zugeteilten Formationen
, 2. Reservekorps,3.

4. „ 4.
Hauptquartier, Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps, 5. Reservekorps
6. „ b. ,,
7. „ 7.
Großes Hauptquartier**)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps9.

10.
11.
18.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
1«.
17.
18.

(Kgl. Giichs.)
(Kgl. Württ.)

IS.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
n.
24.
25.
26.
27.

(Kgl. Sachs

Militär.P^
Verl», (Affh- tz^

Königsberg Pr. ^
Stettin (Hgb.).
Brandenburĝ

' M(Magdeburg
Fraustadt
(Breslau (Ost)
Düsseldorf<D-r«y^
kobleuz iRheinbs),^
Hamburg(Hgb.)
Hannover(Nord!
Cassel(O).
Dresden(Neustadt)
Stuttgart (£|g| >■
Karlsruhe Baden ft
Siraßburg Eis. (« ,*•
Me, chbf.). W
Danzig (lege£„)
Franksurt Maink

iDarmstadt)*»*) 3ivtta

28.
2».

28.
29.

30.
31.
32.
38.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
38.
34.
35.
36.
37.
38.
3Ö.
40.
41.

42.
43.
Kgl

(Kgl. Württ.)
42.

,, 43. „
Bayer. 1. Armeekorps.

Kgl. Bayer. 1. Reservekorps
Kgl. Bayer. 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 2. Reservckorps
Kgl. Bayer. 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 8. Reservekorps
Kgl. Bayer. 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 4. Reservekorps
Kgl. Bayer. 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer. 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppcn, Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie-Divisionen(außer der
1 Kavallerie-Division) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn-Formationen und Kolonnen
(cinschl. Eisenbahnbeamtc und -arbciter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr-, Luftschiffer., Flieger- und Tclc-
graphen-Formationen(ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Leipzig(Dresdn.V,
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. M
Stettin (Hgb.),
Magdeburg(Hb.).
Frausladt.
Cassel(O.)
Dresden(Neust«»,)

(Stuttgart fj (,
Königsberg Pr. ^
Brandenburg Havisi

(ffL
Düsseldorf(SerciW
Breslau (Oft). -
Eodlenz(Rheinbs).
Hannover(Noid).
Karlsruhe Baden (fljj
Straßburg Eff. M
Metz(Hbf.,. 1
Danzig (legeT»r).
Frankfurt Mai» Itzt,
Hannover(Nord).
Hamburg(Hgb.).
Brandenburg H,«el

>y j >Oii
Großes
Gestern,iaicnltbiffi
Ccfllid)

«den füi
jjmnio!

nt Mail
BlMir,
«tuen er!

Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

München(Hbf.)

Würzburg(Hbf).

Nürnberg(Hbf).

München(Hbf.).

Nürnberg(Hbs.)
Breslau (Ost).

(kWkdielten
Alst im
po an

e-an-
j hinicrc
litt von
Itter G>
Runitii
im Pri

ltn Ger

Hamburg(Hgh.). «enf,
ih die !
ibe, beri

Leipzig(Dresdn. Bf) tbert voll
ms. In

j IOCPHI1
Coblcuz(Rheinbs.) n
Brc-lau (Ost).

!„Matin'
Berlin Schöncberg(El lshncr be

b. Bln. Mi«berg

München(Hbf.).

I

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer-,
Flieger- und Telcgraphen-Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige EW> e;
Güterabfertigung. . . °°Mercn

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das lt die eri
depot Cobleuz nur Eisenbahn-Frachtstücke angenommen. PW ntrn bef,
gehen über Postamt Trier 2. s, hQ{teil

***) Nur für die Großhcrzoglich Hessischen Truppenteile. ^
f ) Für die Königlich Württcmbergischen Truppenteile. ^

: alsnDie Heeresverwaltung hak hiernach fast alle bisher ich
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach dero
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraus"
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür«
seits erwartet werden können, daß diese VergünftiMS"
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dieneng
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder E«
kungen cintreten sollen. Auch die „dauernde OffeM
darf nickt zu einer unnötigen Belastung des Nachm
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieser NU
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da dstT
Front führenden, meist nur. beschränkt leistungsfähige" '
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militari»
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen  ni «g
wartet werden , daß im Interesse der ^ ?
ernährung im Jnlande besonders d>4
sendung von Nahrungs - und Genuß
in den gebotenen Grenzen bleibt.

ltn Voi
Birnen st
dt Mal

Ma

Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir keiner¬
lei Verantwortung sür deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Ambnrger Anzeiger ."

Evangelisches Gemelnde -fl 1
Limburg an der (Lahn , Obere Schiede8

9( 23 Weiersteinstr . — Tel . 14.
Heller grosser 1

mit Nebei)rän0®j
Bestaurationsb

in eigener Verv
Gut Mnerlicier
Helles und dunk3Naturreine fl

Anfragen und Bestellungen werden erbet eBl
Wirtschafts-Kommission.

Paris
►Dorf
® an

!tMd)t
feort

. darü
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